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„Aber ich werde mich nicht vergiften lassen. Nicht vergiften
lassen von Trauer."

Eine Tour de Force über Vertreibung und Exil

Albert Trebla, Wiener Journalist und im Ersten Weltkrieg Jagdflieger, flieht im
Frühjahr 1938 mit seiner Frau aus dem von deutschen Truppen besetzten
Österreich auf Umwegen ins Engadin. Aber für den Verfolgten gibt es in der
vermeintlich freien Schweizer Bergwelt keine Zuflucht. Trebla fühlt sich durch eine
Serie rätselhafter Todesfälle bedroht und immer mehr in die Enge getrieben. Wie
ein Murmeltier versucht er, in Deckung zu gehen, aber wo er auch hinkommt, wird
er in äußerst merkwürdige Geschichten verstrickt. Mit Murmeljagd wird einer der
großen Romane der deutschen Literatur wieder zugänglich: eine Tour de Force
über Vertreibung und Exil, über das Leben im Ausnahmezustand, über Wahn und
Bedrohung, absurde Irrtümer und eine Menschenjagd. Ulrich Bechers Lust an
Sprachexperimenten, seine Vorliebe für ausgefallene Charaktere und sein
politisches Engagement kulminieren in einem psychologischen
Entwicklungsroman, der gleichzeitig Politthriller ist – immer vor dem Hintergrund
der Auseinandersetzung mit dem Faschismus.

Zusatzinformationen

Als Taschenbuch-Ausgabe bei Diogenes erschienen (2022). Hardcover-Ausgabe (auch als
E-Book erhältlich) erschienen bei Schöffling & Co (2020) mit einem Essay von Eva Menasse.

Stimmen

„Ein zu Unrecht vergessenes Meisterwerk der deutschsprachigen Literatur.“  (Denis Scheck,
Druckfrisch)

„So gutgelaunt wurde selten eine Weltverzweiflung beschrieben. Ulrich Becher wirbelt die
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Sprache um und um, als hätte er sie erfunden.“  (Volker Weidermann, Frankfurter Allgemeine
Zeitung)

„Murmeljagd ist einer der besten Romane, die nach 1945 in deutscher Sprache geschrieben
wurden.“  (Bernhard Fetz, Neue Zürcher Zeitung)

„Genau die Art Buch, von denen es in der deutschen Literatur so wenige gibt: ein sprachlich
wagemutiges, unterhaltsames, engagiertes und skurriles Epos.“  (Katharina Döbler,
Deutschlandradio Kultur)

Ulrich Becher
(* 1910 in Berlin | † 1990 in Basel) 

Becher studierte in Genf und Berlin das Studium der Rechte, zeitgleich begann er eine
Ausbildung zum Kunstmaler. Schon während der Schulzeit hatte er George Grosz
kennengelernt, der ihn als Meisterschüler aufnahm. 1932 erschien Bechers erster Novellenband
„Männer machen Fehler“ bei Rowohlt. 1933 wurde sein Werk als „entartete“ Literatur
öffentlich verbrannt. Am Tag nach dem Reichstagsbrand flüchtete Becher nach Österreich. 
Er heiratete 1933 Dana Roda Roda, die Tochter des berühmten österreichisch-ungarischen
Schriftstellers Alexander Roda Roda. 1944 wurde der gemeinsame Sohn Martin Roda Becher,
der später ebenfalls Schriftsteller wurde, geboren.

1938 floh Becher in die Schweiz. Die Schweizer Behörden versagten ihm die Arbeitserlaubnis
als Schriftsteller, da seine antifaschistische Haltung gegen das Neutralitätsprinzip verstoßen
würde. Daraufhin floh Becher mit seiner Familie im März 1941 über Portugal nach Brasilien.
1944 übersiedelten sie nach New York. 

1948 kehrte Ulrich Becher nach Europa zurück, sein im Exil entstandenes Stück „Der Bockerer“,
das er zusammen mit Peter Preses verfasst hatte, wurde in Wien ein großer Erfolg. 1954 ließ
Becher sich in Basel nieder. 1969 erschien bei Rowohlt sein autobiographisch geprägter Roman
„Murmeljag“, ein Meilenstein der Literatur nach 1945.

Sein Nachlass befindet sich im Schweizerischen Literaturarchiv in Bern und im Exil-Archiv der
Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt.
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